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Lesepredigt

23. Sonntag im Jahreskreis - Lesejahr A (04. September 2011)

L1: Ez 33,7-9

L2: Röm 13,8-10

Ev: Mt 18,15-20

Liebe Schwestern und Brüder,

dass unser Evangelium immer das Schwerste fordern muss: „Wenn dein Bruder sündigt, dann geh zu ihm und weise ihn unter vier Augen zurecht.“ 

Wenn ich sehe, dass einer sich verfehlt, ist es dann nicht leichter, sich zunächst bei einem anderen Gesprächspartner zu entlasten? Ist es nicht verführerisch, erst einmal herumzuhören, ob die anderen das auch so sehen wie ich? Nötigenfalls kann ich sie auf meine Seite bringen. Das gibt Sicherheit. Oder wie wäre es, das Problem, versteckt hinter der Anonymität eines „Nicknames“, ins Internet zu stellen? Kann man sich dann nicht ganz offen darüber eine Meinung bilden?

Wenn mir bei einem anderen ein falsches Verhalten auffällt, ist nicht die Versuchung groß, eher über ihn als mit ihm zu reden?

Das Matthäus-Evangelium fordert dennoch den direkten Weg ein: allen Mut zusammennehmen und dem anderen dabei in die Augen schauen, wenn ich ihn kritisiere. Und das unmittelbar, nachdem mir der Fehler aufgefallen ist. Ja, ich könnte mich dabei unbeliebt machen. Aber ich habe auch die Chance, Verständnis zu gewinnen, wenn der andere mir im direkten Kontakt anmerkt, dass ich es ernst, ehrlich und gut meine.

Besonders schwer erscheint das Vieraugengespräch, wenn diejenige Person, mit der ich etwas zu bereden habe, eine Autoritätsperson ist. Leider danken nicht alle Vorgesetzten ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eine konstruktive Kritik. Und wer selbst ein Vorgesetzter ist, hat vielleicht auch schon erlebt, dass mancher Einwand schwer zu schlucken ist. 

Da ist es erstaunlich, dass in der Kirchengemeinschaft, die das Matthäus-Evangelium hier zeichnet, gar nicht von Vorgesetzten und Untergebenen die Rede ist – sondern nur von Geschwistern. Wenn es um Fehltritte geht, stehen alle auf der gleichen Stufe. Die Aufforderung zum aufrichtigen Gespräch gilt über alle möglichen sozialen Schranken hinweg. Auch nach 2000 Jahren haben diese Worte nicht an Gültigkeit verloren, wenn Papst Benedikt XVI. einmal sagt: „Die brüderliche Korrektur ist ein Werk der Barmherzigkeit. Keiner von uns sieht sich selbst gut, sieht gut seine Fehler. Und so ist es ein Akt der Liebe, einer dem anderen zu helfen, einander zu helfen, sich besser zu sehen, einander zu korrigieren.“
 

Auch wenn es ein großes Projekt ist, haben wir nicht als Christinnen und Christen eine besondere Verantwortung, uns für eine faire Kultur der Kritik einzusetzen? Wir wissen alle, auch in den eigenen Reihen ist es nicht immer einfach, dabei den richtigen Ton zu treffen. Aber ist das ein Grund, es nicht trotzdem zu versuchen?

„Wenn dein Bruder sündigt, dann geh zu ihm und weise ihn unter vier Augen zurecht“. Das ist anspruchsvoll, riskant und kostet Überwindung. Das Matthäus-Evangelium verspricht auch keine 100-prozentige Erfolgschance. Doch bewahrt dieser Weg vor leichtfertigem Gerede und vor unnötigem öffentlichem Anprangern, das sicher auch keiner von uns selbst erleben will. Das direkte Gespräch ermöglicht mir, meine ganze persönliche Überzeugungskraft in die Waagschale zu werfen. Es ermöglicht auch dem anderen, Stellung zu nehmen. Und es hilft, so manches Problem bei der Wurzel zu packen und dort effektiv zu lösen, wo es entstanden ist.
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�	 Papst Benedikt XVI., Besinnung nach der Terz, Erste Generalkongregation (Montag, 3. Oktober 2005, Vormittag), XI. Ordentliche Generalversammlung der Bischofssynode, Quelle: � HYPERLINK "http://www.vatican.va/news_services/press/sinodo/documents/bollettino_21_xi-ordinaria-2005/05_tedesco/b05_05.html" \l "ERSTE_GENERALKONGREGATION_(MONTAG,_3._OKTOBER_2005,_VORMITTAG"��http://www.vatican.va/news_services/press/sinodo/documents/bollettino_21_xi-ordinaria-2005/05_tedesco/b05_05.html#ERSTE_GENERALKONGREGATION_%28MONTAG,_3._OKTOBER_2005,_VORMITTAG� (eingesehen am 19.07.2011).
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